
Die Fernsehübertragungen 
von der Kanu-Weltmeister-
schaft 2007, die im August 
im Duisburger Sportpark We-
dau ausgetragen wurde, ver-
folgten Tausende Zuschauer 
in aller Welt. Mit von der Par-
tie waren Kameras, die paral-
lel zu den Booten die Sport-
ler auf jedem Meter der Stre-
cke begleiteten, und zwar be-
sonders zuverlässig, wartungs-
arm und vor allem geräusch- 
und erschütterungsfrei. Dass 
das überhaupt möglich ist, 
dafür sorgten die Techni-
ker der Paul Vahle GmbH & 

Co. KG: Die von dem Unter-
nehmen entwickelte berüh-
rungslose Energieübertragung 
CPS (Contactless Power Sys-
tem), sonst in der Logistik, in 
der Reinraumanwendung oder 
der Produktion von Automo-
bilen im Einsatz, ist dafür ver-
antwortlich, dass die Fahr-
antriebe der beiden Kamera-
wagen, die Fahrzeugsteue-
rung und die Kamera selbst 
mit Energie versorgt wurden. 
Eine weitere Entwicklung des 
Lieferanten, das Datenüber-
tragungssystem SMG (Slot-
ted Microwave Guide), diente 

dazu, das Fahrzeug störsicher 
auf der Spur zu steuern, es 
zum Beispiel langsamer oder 
schneller fahren oder bremsen 
zu lassen und auch die Kame-
ra zu schwenken oder sie zoo-
men zu lassen. Ursprünglich 
wurde SMG für die Magnet-
schnellbahn „Transrapid“ ver-
wendet, fortan ständig wei-
terentwickelt und an verschie-
dene Einsätze angepasst.

Fahrerlose Transportsysteme 
mit der berührungslosen Ener
gieübertragung sind heute 
weltweit erfolgreich im Ein-

satz. „Etwa 160 verschiedene 
Anwendungen rund um den 
Globus haben wir schon mit 
der CPS-Technik bestückt“, er-
klärt der Produktmanager Uwe 
Bültmann. „Inzwischen haben 
wir so viele Referenzanlagen 
in aller Welt, dass interessierte 
Unternehmen sich überall von 
unserer Qualität und unserem 
Service überzeugen können“, 
so Bültmann.

Das Außergewöhnliche an 
dem Projekt in Duisburg: Erst-

Berührungslos 
versorgt

Eine besondere Anwendung seiner berührungslosen Energieübertragung hat das Kamener 
Unternehmen Vahle an den Start gebracht. Dank der hochentwickelten Technik bewegen sich 
wie von Geisterhand geführt zwei entlang des Ufers fahrende Kamerawagen an einer mehr 
als 1 000 Meter langen Regattastrecke hin und her. Nicht nur die Energieübertragung, auch 
die Datenkommunikation erfolgen kontaktlos.

1 Ein Endpunkt des Fahr- 
und Tragprofils für den 
Kamerawagen: Bei der T-för-
migen Komponente in der 
Mitte handelt es sich um das 
SMG, rechts das CPS mit der 
langen schwarzen Schiene



malig kam das System zum 
Betrieb von Kamerawagen an-
lässlich einer großen Sportver-
anstaltung zum Einsatz. Aus-
geliefert wurde die Anlage für 
die 880 Meter lange Haupt-
strecke plus 140 Meter Ziel
einlauf im Mai 2007. Nach ei-
ner mehrwöchigen Aufbau-
phase – Bauwerke, Fahr-
weg sowie Trag- und Füh-
rungsprofil für die Kamerawa-
gen mussten zunächst noch 
errichtet werden – erfolgte 
die Inbetriebnahme im Juli 
2007, pünktlich zum Regatta-
start am 8. August. Auftrag-
geber war die Stadt Duisburg, 
die mithilfe von Fördergeldern 
diese Anlage errichten ließ. 
Zum Lieferumfang gehörte 
auch ein stationärer Schalt-
schrank für die Versorgung der 
so genannten Primärleitung 
entlang der Strecke.

Die Versorgungsspannung auf 
dem Fahrzeug beträgt 560 
VDC / 900 W für den Antrieb, 
24 VDC 100 W für die Steu-
erung und 230 VAC / 250 W 
für die Kameraversorgung. Die 
Pick-up-Einheit, der Strom-
abnehmer also, ist dabei erst-
mals in der neuen integrierten 
Bauweise ausgeführt, die viel 
Platz spart. Das bedeutet, dass 
dort, wo bislang noch mindes-
tens zwei Komponenten, näm-
lich Pick-up-Kopf und sepa-
rate Regelelektronik am Fahr-
zeug unterzubringen waren, 
jetzt nur noch eine Baueinheit 
erforderlich ist. Diese Pick-
up-Einheit vom Typ PP25 ist 
mit einer integrierten passiven 
Elektronik ausgestattet und 
liefert damit direkt eine sta-
bile, gebrauchsfertige Gleich-
spannung für alle gängigen, 
handelsüblichen Frequenzum-

richterantriebe. Dabei ist die 
Baugröße dieser neuen Pick-
up-Variante nur unwesentlich 
größer als die des alten Kop
fes ohne Regelelektronik. Um 
einen möglichst großen Leis-
tungsbereich mit diesen neu-
artigen Bauformen abdecken 
zu können, stehen neben der 
U-förmigen PP25 auch eine E-
förmige Pick-up-Version vom 
Typ PP26 zur Verfügung.

Ein Rückblick: 1998 hatte 
Vahle sein Produktspektrum 
um das CPS erweitert. Von 
der Technischen Universität 
Braunschweig, die als führen-
de Forschungsstätte für elek-

Am Beispiel eines fahrer-
losen Transportsystems erklärt, 
funktioniert die neue Technik 
folgendermaßen: Eine Leitung, 
der Primärleiter, wird entlang 
des Fahrweges im Boden ver-
legt und anschließend versie-
gelt. Der durch diese Leitung 
geschickte 20-kHz-Wechsel-
strom erzeugt ein konstantes 
Magnetfeld in der unmittel-
baren Umgebung der Leitung. 
Eine am Fahrzeug installier-
te Spule – die Pick-up-Einheit 
– entnimmt diesem Magnet-
feld durch eine enge induktive 
Kopplung die für den Antrieb 
benötigte elektrische Ener-
gie. Durch den „unsichtbaren“ 

trische Maschinen und An-
triebe gilt, im Grundkonzept 
entwickelt, wurde in Kamen 
diese Technik dann für den in-
dustriellen Einsatz perfektio-
niert. Vor dieser Zeit konnten 
höhere elektrische Leistungen 
zu spurgeführten Verbrauchern 
nur mit den bekannten Strom-
zuführungssystemen, also 
über Stromschienen, Schleif-
leitungen oder Schleppkabeln, 
übertragen werden.

Einbau einer Energieversor-
gung entlang eines Fahrwegs 
ist dieser damit völlig frei von 
Hindernissen für eventuellen 
Querverkehr. Eine entspre-
chende Ausrüstung von Wei-
chen und Hebern ist dabei 
ebenso denkbar wie das Ab-
schalten einzelner Strecken-
abschnitte. „In das System 
lassen sich drei Funktionen in-
tegrieren: Ein Pick-up zum in-
duktiven Abgreifen der Ener-
gie, ein Spurführungssensor 
zum induktiven Erkennen der 
Spur und eine Antenne zum 
induktiven Abgreifen von Da-

ten“, so Uwe Bültmann. „Di-
ese Daten werden dabei zu-
sätzlich zur Energie auf den 
Primärleiter moduliert, und 
die Fahrzeuge können auf die-
sem Wege mit einer zentralen 
Steuerung (SPS) kommunizie-
ren. Durch die Verwendung ei-
ner so genannten ‚Antennen 
diversity’ wird so eine unter-
brechungsfreie Datenkommu-
nikation in jedem Fall sicher-
gestellt“.

Die induktive Übertragung 
vereint eine Menge Vorteile: 
Mehrere Fahrzeuge können 
auf der gleichen Strecke un-
terwegs sein und werden oh-

ne Unterbrechung mit der er-
forderlichen Leistung versorgt. 
Das System ist dadurch, dass 
es berührungslos arbeitet, ver-
schleiß- und wartungsarm 
und verursacht daher auch – 
im Gegensatz zum System mit 
Batterien oder Schleifkontak-
ten – erheblich weniger War-
tungskosten. Stillstandszeiten, 
zum Beispiel für die Aufla-
dung der Batterien oder den 
Austausch von Schleifkontak-
ten, entfallen. Solche Anla-
gen können über Jahre hin-
aus störungsfrei funktionieren, 
selbst unter widrigsten Bedin-

1 Mit mehr als 4 m/s sausen 
die Kamerawagen am Ufer 
entlang

Energieführungen



gungen wie in einer stark ver-
schmutzten Umgebung oder 
unter chemischen Einflüssen. 
Selbst ein Einsatz unter Was-
ser ist grundsätzlich denk-
bar. Auch in der Reinraum-
technik spielt die berührungs-
lose Energieversorgung we-
gen ihrer abriebfreien und da-

mit absolut sauberen Über-
tragung eine wachsende Rol-
le. Emissionen werden vermie-
den, das System arbeitet ge-
räuschlos. Fahrerlose Trans-
portfahrzeuge könnten selbst 
hohe Geschwindigkeiten pro-
blemlos meistern. Es kommt 
durch die induktive Spurfüh-

rung weder zu Verschmut-
zungen noch zu Stolperfal-
len, und es gibt keine offenen 
spannungsführenden Teile 
auf der Strecke. Weitere Plus-
punkte sind die einfache und 
schnelle Montage der Stre-
ckenausrüstung und die sim-
ple Anpassung auch an kom-

plexe Anlagenlayouts. Hinzu 
kommt, dass die Leistungsver-
luste bei der Stromzuführung 
gering und die Verfügbarkeit 
hoch sind.
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